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Der Stocksee bildet mit seiner Umgebung 

einen mosaikartigen Verbund unterschiedlicher 

Lebensräume. Das ehemals fast nährstoffarme 

(„oligotrophe“) Gewässer gehört zu den fünf 

saubersten Seen in Schleswig-Holstein und 

wird heute als mäßig nährstoffversorgt („me-

sotroph“) eingestuft. Ein besonders wertvoller 

Teilbereich des Stocksees wurde 1974 in einer 

Größe von ca. 99 Hektar zum Naturschutzge-

biet erklärt. Dieses umfasst neben der knapp 

40 Hektar großen Seefläche auch die Halbinsel 

Kleinrethberg, die beiden Inseln Großrethberg 

und Lange Insel sowie die bewaldeten, bzw. 

als Grünland genutzten Landschaftsteile rund 

um den „Lütten See“.

Liebe Besucherinnen,
liebe Besucher!
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Den bewaldeten Seeufern ist ein schmaler Röhrichtsaum 
vorgelagert.
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Dieses Faltblatt wird im Rahmen des Besucherinformationssystems für 
Naturschutzgebiete und NATURA 2000 Gebiete in Schleswig-Holstein 
herausgegeben und kann beim Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt 
und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein, 
Hamburger Chaussee 25, 24220 Flintbek, angefordert werden. 
Tel. 04347-704-230, E-Mail: broschueren@llur.landsh.de

Vielfältige Tier- und Pflanzenwelt

Das Naturschutzgebiet mit seinen wechselvollen Ufern 

und vielgestaltigen Wäldern, Mooren und Sümpfen 

repräsentiert einen ursprünglich erhaltenen Ausschnitt 

des östlichen Hügellandes. Das Gebiet sichert den cha-

rakteristischen Lebensgemeinschaften ein dauerhaftes 

Überleben und bietet zugleich Raum für Erholung und 

Naturbeobachtung.

Aufgrund der guten Wasserqualität und den Sicht-

tiefen von bis zu 7 Metern leben hier viele Weichtiere. 

Teich- und Flussmuscheln, Schlamm- und Sumpfde-

ckelschnecken sind in stabilen Beständen vertreten. 

Zu den seltenen Arten gehört die kleine, auf Steinen 

sitzende Kahnschnecke. Wie in vielen anderen Gewäs-

sern Schleswig-Holsteins ist auch hier die Wander- oder 

Zebramuschel eingewandert. Sie besiedelt vor allem 

Steine und Holz auf dem Grunde des Sees. Ihre dichten 

Muschelteppiche sind Nahrungsgrundlage vieler Tauch-

enten, Blässrallen und mancher Fische.

Der Bestand des früher häufigen Europäischen Fluss- 

krebses ist erloschen. An seine Stelle ist in großer Zahl 

der aus Amerika eingeschleppte Kamberkrebs getreten.

Im See leben 14 bis 20 Fischarten, von denen insbe-

sondere Kleine Maräne, Edelmaräne, Hecht, Schleie und 

Aal die fischereiwirtschaftlich größte Bedeutung haben.

 Wichtige Brutvögel sind Graugänse, Kanadagänse 

und Haubentaucher. Immer wieder sind Eisvögel und 

Seeadler, seltener auch Kraniche zu beobachten. In den 

teilweise urwaldartigen Feuchtwäldern leben Spechte 

und Eulen sowie zahlreiche Singvogelarten, wie z.B. der 

Sprosser.

In jüngerer Zeit sind wiederholt Spuren von Fischot-

tern gesichtet worden. Aber auch „Neubürger“, wie der 

amerikanische Mink und die Bisamratte, haben sich hier 

ausgebreitet.

Große FlussmuschelTeichmuschel

Die Bestände der Kleinen 
Maräne werden durch Besatz 
gefördert. Die Tiere leben 
in Schwärmen im tieferen 
Wasser. Sie werden mit 
Stellnetzen gefangen und 
gehören zu den wertvollsten
Speisefischen.

Der Steinbeißer bevorzugt 
Gewässer mit sauberem, 
klarem und sauerstoff­
reichem Wasser. Er lebt 
hier an flachen, sandigen 
oder steinigen Stellen. Zur 
Nahrungssuche durchkaut 
er Sand, um Kleintiere 
und organisches Material 
aufzunehmen.

Hechte sind die größten 
Fische im See. Sie können 
bei uns bis 1 m lang werden 
und ein Gewicht von 20 kg 
erreichen.
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Teichnapfschnecke Gemeine Kahnschnecke

Die Wälder zeichnen sich durch eine hohe Vielfalt und 

entsprechend ausgebildete Waldgesellschaften aus. Im 

Süden grenzen sie an undurchdringliche Niedermoore 

und Sümpfe mit Weidengebüschen und Röhrichten. Die 

Wasservegetation ist mit verschiedenen Laichkräutern 

und Armleuchteralgen sehr artenreich.

Naturnaher Wald im Naturschutzgebiet: Heimat des Mittelspechtes (14)

Seeadler bieten mit einer Flügel­
spannweite von knapp zweieinhalb 
Metern einen überwältigenden Anblick.

Der Eisvogel wird wegen seines 
blaugrün-metallisch schimmernden 
Gefieders als „fliegender Diamant“ 
bezeichnet.
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Mittlerer Stocksee
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Reliefbild: Stocksee und Umgebung
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Seedorfer See

Bredenbek

Entstehung

Die Gletscherbewegungen der Weichsel-Eiszeit 

(vor ca. 11.500 Jahren) hinterließen im schleswig-

holsteinischen Hügelland eine vielfältig strukturierte 

Oberfläche und prägten damit entscheidend das 

Landschaftsbild. Die Gletscher schürften bei ihren 

zahlreichen Vorstößen im überwiegend weichen 

Untergrund große, wannenartige Mulden aus. Zu-

nächst tief unter dem Eis verborgen, füllten sich diese 

Zungenbecken nach dem Eisrückzug rasch mit dem 

Schmelzwasser der Gletscher. Später trugen zuströ-

mendes Oberflächenwasser und Niederschläge zur 

Entstehung der großen „Zungenbecken“-Seen bei. 

Neben dem Stocksee sind auch der Große 

Plöner See, der Ratzeburger See, der Westensee 

sowie der Wittensee aus Gletscherzungenbecken 

hervorgegangen.

Zungenbeckenseen sind typische Bestandteile 

der „Glazialen Serie“, d.h. der regelhaften Abfolge 

von Landschaftsformen, die bei Gletschervorstößen 

entstanden sind. 

Die „Glaziale Serie“ umfasst die Grundmoräne, ver-

einzelte Zungenbecken, hügelige Endmoränenwälle, 

durch Schmelzwasser aufgeschüttete Sander sowie 

das Urstromtal, in dem das Wasser vom Eisrand ins 

Meer abfloss.

Kreislauf des Lebens im Wald

Im Wald ist das Sterben von Bäumen, entweder 

aufgrund ihres hohen Alters, des Konkurrenzdruckes 

überlegener Exemplare oder nach Wind- oder 

Schneeeinwirkung ein wichtiger Teil des natürlichen 

Lebenskreislaufes. 

Stehendes oder liegendes Totholz ist Lebens-

grundlage einer Vielzahl von Tier-, Pflanzen- und 

Pilzarten. So können in Abhängigkeit von der 

Baumart und dem Stand des Verfallsprozesses bis 

zu 600 Großpilzarten und über 1.300 Käferarten an 

der Zersetzung eines Holzkörpers beteiligt sein.

Da die Zersetzung des Holzes bereits vor dem 

Umfallen des Stammes beginnt, ist gerade stehen-

des Totholz voller Leben. Spechte hämmern ihre 

Höhlen bevorzugt in die Stämme von Rotbuchen 

jenseits der 140 Jahre oder in Eichen jenseits der 

200 Jahre. Die vollständige Aufarbeitung und Zerset-

zung der Baumreste setzt die im Holz gebundenen 

Nährstoffe wieder frei, gibt diese an den Waldbo-

den zurück und schafft so die Grundlage für die 

nächste Baumgeneration. 

Der Kreislauf des Lebens im Wald ist geschlossen.

Schüppling

Liegendes Totholz

Bei der Verlandung nährstoffreicher 
Seen entwickelt sich entlang der 
Ufer typischerweise eine charak­
teristische Abfolge von Pflanzen­
gemeinschaften: Schwimmblatt­
gesellschaften, Schilfröhrichte, 
Seggenriede, durchsetzt mit nassen 
Hochstaudenfluren, und schließlich 
Bruchwälder als Endstadium der 
Verlandung.

Erlen-Bruchwälder gehören zu 
den Wäldern mit der höchsten 
Anzahl seltener und gefährdeter 
Pflanzen- und Tierarten in Mittel­
europa. Früher waren weite Teile 
Schleswig-Holsteins von Erlen-
Bruchwäldern bestockt. Entwässe­
rung, Regulierung der Fließgewäs­
ser und Umwandlung in Grünland 
haben ihren Flächenanteil bis heute 
deutlich zurückgedrängt.
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Das Naturschutz-
gebiet mit den 
Seeflächen darf 

nicht betreten oder 
befahren werden!
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Röhricht,
Niedermoor, Sumpf

Wasser

Feuchtwald

Laubwald, Gehölz

Pionierwald

Nadelwald

Feuchtgrünland

Intensivgrünland
Staudenflur,
Sukzession
Acker

Siedlung

Grenze des
NaturschutzgebietesWanderweg

Radweg
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Informationstafel

Badestelle

Schutzhütte

Landesamt für Landwirtschaft,
Umwelt und ländliche Räume

des Landes Schleswig-Holstein


